
In den Jahren von 1896 bis 1903 war der Architekt Her-
mann Muthesius (1861–1927) der Deutschen Botschaft 
in London als Attaché für das Bauwesen zugeordnet.  
In dieser Zeit studierte er die Architekten, die dort be- 
reits seit einigen Jahrzehnten Landhäuser bauten; er 
klassifizierte und registrierte sie zugleich und hat sie 
»verstanden …, und zwar, weil er ein Fremder war«.1  
Als wissenschaft liches Ergebnis seines Englandaufent-
halts legte er die dreibändige Veröffentlichung Das eng­
lische Haus, erschienen 1904/05, vor, der er den Satz von 
Francis Bacon (1560–1626) »Houses are built to live in, 
not to look at« als Motto voranstellte und sich somit 
zugleich gegen die damals in Deutschland herrschende 
Auffassung von Architektur wandte. Durch Hermann 
Muthesius’ Ver öffentlichung Das englische Haus und 
durch die Interpretation seiner eigenen Häuser dann  
in seinen Landhausbüchern sind die funktionalen Kri-
terien – wie Orientierung, Lage zur Straße und zum Ge- 
lände, Beziehung der Räume zueinander und zum Gar-
ten, Bequemlichkeit, Rücksicht auf die Bewohner, Gäste 
und das Personal – in die Architektur eingedrungen.
 Nach seiner Rückkehr aus England begann Hermann 
Muthesius dann selbst Landhäuser zu bauen, zunächst 
in Berlin – hier wurden 36 von insgesamt 69 Landhäu-
sern nach seinen Plänen erbaut, zehn davon allein in 
Nikolassee.2 Man nannte sie Häuser im englischen Land-
hausstil, was er wohl gar nicht gerne hörte – denn er 
wollte keinen Stil, er wollte einen neuen Begriff des 
Wohnens vermitteln (wie die nahe Beziehung des Hau-
ses zur Erde; wie das Beieinanderstehen von Raum-
individuen). Aber »seine Häuser konnten schon darum 
nicht englisch sein, weil sie anderen Bedingungen zu 
genügen hatten«3 – ein großer Teil des englischen Raum-
aufwandes fiel fort, denn die deutschen Häuser lagen  
in Vororten, nur selten draußen auf dem Lande wie  
die englischen, auch war den Repräsentationswünschen 
der Bauherren – sie waren nun mal keine englischen 
Gentlemen, sie waren reiche wilhelminische Bürger – 
entgegenzukommen.4
 Das 41. Landhaus nach Plänen von Hermann Mu- 
thesius wurde an der Rehwiese in Berlin-Nikolassee 
errichtet; es sollte nach seiner Fertigstellung aufgrund 
der Gruppierung der ebenerdig liegenden Wohn- und 
Schlafräume um zwei Innenhöfe von unterschied- 
licher Größe Der Mittelhof genannt werden. Die Land- 
haus anlage gehört heute als Bau- und Gartendenkmal 
zu den über 150 unter Schutz stehenden Villen- und 

Landhausgärten Berlins und verkörpert auf nahezu 
einzig artige Weise das Wohnideal des fortschrittlichen 
Großbürgertums vor dem Ersten Weltkrieg – sie »wurde 
in den ersten Kriegsjahren wesentlich noch unter Frie-
densbedingungen gebaut«5 – und kommt unter den 
von Hermann Muthesius geschaffenen Landhäusern 
den englischen Vorbildern in der Qualität ihrer Gestal-
tung am nächsten. Wie die englischen Landhäuser ist 
Der Mittelhof ein komplexer Organismus mit seinen 
Annexen und seinen besonderen Beziehungen zum 
Garten; und er symbolisiert die englische, hier großzü-
gige Art, mit der Familie und Gästen sowie dem Perso-
nal zu leben.6 Es gibt weder in Berlin noch sonst im 
Werk von Hermann Muthesius ein zweites Haus dieser 
Art. Das beziehungsreiche Spannungsgefüge von Haus 
und Garten, von Architektur und Landschaftsraum 
macht den Mittelhof zu einem angenehmen Ort – zu 
einem locus amoenus – an dem sich auch gut und kon-
zentriert wissenschaftlich arbeiten lässt. Wohl deshalb 
wurde die gesamte Landhausanlage den Geisteswissen-
schaftlichen Zentren vom Land Berlin im Mai 1997  
zur Nutzung überlassen, damit es einem seiner drei 
Zen tren, dem Zentrum Moderner Orient, als Arbeitsort 
dienen kann. /// wk
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Unter dem organisatorischen Dach Geisteswissen­
schaftliche Zentren Berlin arbeiten drei Forschungs-
zentren mit internationaler Strahlkraft. Arbeitsorte 
der Zentren sind zwei Baudenkmäler:

R Das vormalige Verlagshaus Rudolf Mosse 
Schützenstraße 18 | 10117 Berlin-Mitte
für das Zentrum für Allgemeine Sprachwissenschaft
für das Zentrum für Literatur­ und Kulturforschung
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für das Zentrum Moderner Orient

Das Zentrum Moderner Orient (ZMO) unter Lei-
tung der Nahost-Historikerin Prof. Ulrike Freitag 
ist die einzige Forschungseinrichtung in Deutsch-
land, die sich interdisziplinär und in historisch-
vergleichender Perspektive mit dem Nahen Osten, 
Afrika, Zentralasien, Süd- und Südostasien befasst.
 Das zentrale Forschungsprogramm Muslimische 
Welten Welt des Islams? Entwürfe, Praktiken und 
Krisen des Globalen untersucht seit 2008 ein breites 
Spektrum historischer wie gegenwärtiger Dynami-
ken innerhalb und zwischen muslimisch gepräg- 
ten Gesellschaften seit dem 18. Jahrhundert sowie 
ihre Verbindungen nach Europa. R www.zmo.de
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1   Der mittelhof 
1914/1915 · Bauherr Wilhelm Mertens 
Architekt Hermann Muthesius

2   hAus stern  
1913 (abgerissen 1969) · Bauherr Albert Stern 
Architekt Hermann Muthesius

3   hAus WilD (i) 
1914 · Bauherr Erich Wild 
Architekt Hermann Muthesius

4   hAus WilD (ii) 
1914/1925 · Bauherr Erich Wild 
Architekt Hermann Muthesius

5   lAnDhAus meier-grAefe 
1912 · Bauherr Julius Meier-Graefe 
Architekt Walther Epstein
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